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Dienstag . Mittwoch.-mStc - —
tl Pfg . pro Zeile für Stallt u. BezirlSorte; Mittwoch, den 31. Mai 1911.

Amtlich » Vekanntmachrrnge « . Tagesueuigkeiteu
Bekanntmachung - er K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltnng von
Unterrichtskursen in Obst - « nd Gemüsever-
wertnng für Frauen und Mädchen an der
K. Weinbauschule in WetnSberg « nd im

Pomologischen Institut in Reutlingen.
An der K. Weinbauschule in Weinsberg und

im Pomologischen Institut in Reutlingen werden
im Laufe dieses Sommers sechstägige Unterrichts¬
kurse, in welchen über Ernten , Sortieren , Verpacken
und Dörren von Obst und Gemüse, über Her¬
stellung von Marmeladen , Gelees, Pasten , Obst¬
säften, Konserven usw. praktische und theoretische
Unterweisung erteilt wird, abgehalten werden.

Die Kurse finden statt
s ) in Weinsberg  in de« Wochen vom 3. bis

8. Juli , 10. bis 15. Juli , 17. bis 22 . Juli,
^ 21. bis 26. August und 28. August bis 2.
- September,

d ) in Reutlingen  in den Wochen vom 21.
bis 29. Juli , 31. Juli bis 5. August, 28 . August
bis 2 . September und 4. bis 9. September.

Die Teilnehmerinnen müssen das 16. Lebens¬
jahr zurückgelegt haben . Für Wohnung und Kost
während der Dauer des Kurses haben sie selbst zu
sorgen. Die Kursgebühr von 4 ist vor Er¬
öffnung des betreffenden Kurses an das Kassenamt
der K. Weinbauschule in Weinsberg beziehungsweise
an Herrn Oekonomierat Lukas in Reutlingen zu
entrichten. Bedürftigen Teilnehmerinnen kann die
Kursgebühr nachgelassen werden.

Gesuche um Zulassung zu diesen Kursen find
bis spätestens  22 . Juni d. J s . einzusenden:

s ) für Weinsberg  an dieK . Weinbauschule
daselbst,

b) für Reutlingen  an den Direktor de»
Pomologischen Instituts , Herrn Oekonomie¬
rat Lukas in Reutlingen.

Stuttgart,  den 19 . Mai 1911.
Sting.

6p . Calw . Im Zusammenhang mit der
bevorstehenden Erneuerung de» Gesangbuch » für
die evangelische Kirche Württemberg » wird auch
eine Neubearbeitung de» Spruch - und Lieder¬
buchs zum Gebrauch in den evangelische«
Schulen de» Lande » erforderlich werden . Wie
un » mitgeteilt wird , ist zu diesem Zweck eine
Kommission berufen worden , der neben Mit¬
gliedern der Oberbehörden eine Anzahl von
Geistlichen und Schulmänner » angehören . Neben
der Au »wahl und Fassung der Memorierlieder
wird sich die Kommission auch mit der näheren
Anpassung der Memorieraufgabe an den Lehrplan
vom Jahre 1907 zu beschäftigen haben.

— Se . Königliche Majestät haben am 29.
Mai ds . IS . die erledigte Straßenbauinspektion in Calw
dem etatsmäßigen Regierungsbaumeister , titulierten Bau-
inspektor Sch aal,  KollegialhilfSarbeiter bei der Mi-
nisterialabteilung für das Hochbauwesen , übertragen.

Lt Hirsau 30 . Mai . Begünstigt vom
herrlichsten Wetter feierte unser „Liederkranz"
am letzte» Sonntag sein 25jähr . Jubiläum und
die Weihe einer neue », kunstvoll ausgeführten
Fahne . Böllerschüsse und Trommelwirbel leiteten
frühmorgen » da« Fest ei« . Der Vormittag war
dem Empfang der angekommenen Vereine und
Gäste gewidmet , woran sich um 12 Uhr da» Fest¬
esten im Rößlesaal reihte , welche» der rühmlichst
bekannten Küche de» Hrn . Bilharz alle Ehre
machte. Hr . Hauptlehrer Hinderer  gab bei
Tisch der Freude über da» 25jährige Bestehen
de» Liederkranze » Ausdruck und berührte in einem
Rückblick die wichtigsten ernsten «nd heiteren
Vorkommnisse in demselben . Hr . Hauptlehrer
Lehrer  von Reutlingen , Begründer und erster
Dirigent de» Vereins , der zur allgemeinen Freude
beim Fest zugegen war , brachte seine Glück¬

wünsche dar «nd gedachte der heiteren Episoden
au » den ersten Lebenrjahren de« Verein ». An¬
schließend wurde Hr . Schultheiß Majer  zum
Ehrenvorstand ernannt «nd Hr . Critzman » ,
der seit der Gründung eifrige « Mitglied ist, der
Sängerring überreicht . Weitere Ehrungen er¬
hielten da» passive Mitglied Zeih er  und der
Sänger Wurster.  Um V- 2 Uhr ging e» zur
eigentlichen Feier de» Tage «. Der imposante
Festzug bewegte sich durch die Straßen bei
klingendem Spiel der 10 Mann starken Musik
von der Artilleriekapelle in L«dwig »b«rg . Be¬
sonder » gefiel dem Auge da» schöne Bild der
20 Festdamen , die in ihrer Mitte die neue Fahne
wie ein kostbare» Kleinod trugen . In malerischen
Uniforme » mit blumengeschmückte« Flinten folgten
die Mitglieder de» hiesigen Schützenverein » und
in langer Reihe die 18 Vereine , die zur Beehrung
de» Festes gekommen waren . Auf dem Festplatz
lenkte der Begrüßungschor alle Aufmerksamkeit
auf sich: Er ist von Hrn . Hauptlehrer Hinderer
selbst komponiert und mit Text versehen , eine
treffliche Hymne an die Freude de» geselligen
Beisammensein », ein Meisterstück in der Ueber-
einstimmung von Sprache und To « . Die Sänger
ernteten durch de« frischen Vortrag laute « Bei-
fall . Die Begrüßung »- und Festrede wurde von
Hrn . Hinderer gehalten . In zum Teil humor¬
vollen Worten gab er ein Bild von dem Leben »-
gang de» Verein « und ließ in sinnreicher Deutung
die Sprache der neuen Fahne reden . Hierauf
erfolgte die Uebergabe der Fahne durch Fräul.
Hinderer  mit einige » paffenden Versen . Im
Namen de» Verein » sprach der Vorstand desselben
den Gemeindekollegien und den Einwohnern für
die ansehnlichen Beiträge zur Anschaffung der
Fahne seinen herzliche» Dank au » und gelobte,
die eifrige Pflege de» Männergesang « und Verein »-

" Me Ztimme des Gewissens.
Romar , Arthur Zapp.

(Fortsetzung .)

War e» denn möglich ? Er ließ sie im Stich ? Er gab sie der Will¬
kür ihre » Manne » prei », der sich im Gefühl der erlittenen demütigenden
Zurechtweisung an ihr , der Schwachen , Wehrlose », rächen würde ? Sie
mochte e» nicht glauben . Immer wieder sprang sie von dem Sessel , auf
dem sie weinend zusammengebrochen war , auf , um an da» Fenster zu eilen
und , hinter der Gardine versteckt, hinau »zuspähen , ob er nicht wieder zurück¬
kehrte.

Schlaflos hatte sie die Nacht verbracht , den folgende « Tag , sich
selbst zur Gefangenen machend. Verschiedene Pläne hatten sich in ihrem
fieberhaft arbeitenden Hirn durchkreuzt . Aber sie war zu schwach, zu ermattet,
zu gebrochen und darniedergedrückt , um sich zu einer entscheidenden Hand¬
lung aufzuraffen . Nur da» eine wußte sie, daß sie ihre Ehe »un nicht
länger ertrage » würde , daß sie ihre Befreiung selbst in die Hand nehme«
mußte . Sollte sie die Tat der Verzweiflung wiederhole «, sollte sie wiederhott
in da» Haus ihrer Eltern flüchte» mit der energische« Erklärung , unter
keinen Umständen nach Wolf «hagen zurückkehren zu wollen?

Sie hatte sich noch zu keinem feste« Entschluß durchgekämpft , al » sie
in der Nacht mit der Kunde von der Ermordung ihre » Gatten geweckt
worden war . Sollt « sie »un weinen und klagen ? Nein , da» konnte sie
nicht, und wenn sie auch da« Grauen erfaßte vor dem blutigen Ende ihre»
Bedrücker », sie konnte seinen Tod doch nicht ander » al » eine Erlösung empfin¬
den . Nun war sie frei und wenn erst die Tage voll Schrecke« und Auf¬
regung vorüber waren , konnte sie sich wieder froher , seliger Erwartung
hingebe ». Nu » durfte sich Oswald Brunow ihr ja wieder nähern , »un
brauchte er sich ja in seiner Feinfühligkeit «nd Ehrenhaftigkeit keinen

Zwang mehr aufzuerlegen und seine Neigung für sie in edler Selbstlosigkeit
zu bekämpfen und zu ersticken. Nun verletzte er ja nicht die Rechte eine»
anderen , wenn er ihr offen erklärte , daß er sie liebe . . .

V.

Der Staat «anwalt hatte die Leiche de» Ermordeten freigegebe » ,
nachdem sie noch einmal von dem Gericht »physiku« sorgfältig untersucht
worden war . E » stand fest, daß die Tat in der elften Abendstunde be¬
gangen worden war , daß schon der erste Schlag mit der Wagenrunge,
die beschlagnahmt worden und die noch vom Blut de» Opfer « gerötet war,
dem Ueberfallenen die Besinnung geraubt «nd daß er überhaupt wahr¬
scheinlich gar nicht mehr in der Lage gewesen , sich zur Wehre zu setze«
oder auch nur um Hilfe zu schreie» . Da » erklärte auch, daß keiner von
den Knechte» und dem Hauspersonal de» Gute » etwa « gewahr geworden war.

Untersuchungsrichter und Polizei arbeiteten emsig, um da » Dunkel,
da» da» Verbrechen noch vollständig umgab , zu lüsten . Die Recherche«
nach dem Verbleib de« vom Gut »herrn davongejagten Schäfer » ergaben,
daß der Mann ein Unterkommen auf einem der benachbarte « Güter
gefunden «nd die Aenderung wohl eher al» einen Vorteil , al» einen
Nachteil empfand ; der schlichte, mit seinem Lose völlig ausgesöhnte atte
Mann machte, so ungerecht er auch offenbar von seinem früheren Herrn
behandelt worden war , nicht im mindesten den Eindruck , al » ob er sich mit
Rachegelüsten getragen und eine so grausige Tat verübt habe » könnte.
Ueberdie » hatte er auch sei« Alibi in völlig einwand »freier Weise nach¬
gewiesen.

Die Vernehmung de» herrschaftlichen Kutscher» von Wolf »hagen
ergab ein ähnliches Resultat . Karl Möller war ei» «och jnnger Man «,
etwa Mitte der Zwanzig . E » war derselbe , der am frühen Morgen die
Gerichtlkommission mit der Kutsche von der Bahnstation abgeholt und
ihnen den ersten Bericht über den Mord erstattet hatte . Von der Witwe
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treue hochzuhalte». Mit dem allgemeine » Gesang
„Brüder reicht die Hand zum Bunde " schloß die
eigen «liche Feier . Besonderer Dank gebührt auch
den Brudervereiuen für ihre schön vorgetragenev
Lieder . Hierauf entfaltete sich auf dem schön
gelegenen Feflplatze ein buntes geselliges Leben.
Von 8 Uhr au fand im Saal zum Löwen zur
große « Freude von alt und jung der Festball
statt . Am ander » Morgen ergötzte die Musik
an verschiedene» Stelle » de» Dorfes die Ein¬
wohner durch herrliche Weisen , wie auch durch
da » Frühkonzerl unter den blühenden Kastanien
de» Waldhorngartens.

ex . Stuttgart  33 . Mai . Der Württ.
Hauptverein des Evang . Bunde»  wird
am 34 . und 35 . September seine jährliche Landes¬
und Abgeordnetenvrrsammlung in Nürtingen
halten . Am Sonntag 34 . September wird
«achmittags ein Festgottesdienst in der Stadlkirche
und dann die öffentliche Hauptversammlung
stattfinden ; die Abgrordnetenversammlung wird
am Montag folgen.

Stuttgart  38 . Mai . Heute Mittag
fand in feierlicher Weise die Einweihung de»
Lindeu - MuseumS für Völkerkunde
statt . Zu dem Festakt im Vortragssaale hatten
sich eingefunden : die hier anwesende » Mitglieder
der königlichen Familie , die Witwe und die
nächsten Verwandten de» Grafen von Linden,
de» Stifter », sämtliche Staatsminister u . a . Um
V- 13 Uhr erschien der König  und die Königin,
empfangen vom Vorstand de» Handelrgeographi-
sche« Verein » mit Herzog Wilhelm von Urach
an der Spitze . Nach der Eröffnungsrede des
Herzog » von Urach erklärte der König da» Linden-
Museum für eröffnet . Er knüpfte den Wunsch
daran , daß e» sich zum Stolz der Vaterstadt und de»
Laude » blühend weiter entfalten möge. Der
Eröffnungsfeier schloß sich eine eingehende Be¬
sichtigung de» Museum » und später ein Festmahl
im Stadtgarten an , an welche» sich abend » eine
Sondervorstellung im Wilhelmatheater anschloß.
Morgen folgen die Festgäste einer Einladung
de» Herzogs von Urach zum Besuch seine»
Schlöffe » Lichtenstein.

Stuttgart  30 . Mai . Inder Zweiten
Kammer  wurde heute nachmittag der neu ge¬
wählte Abgeordnete von Leonberg , Rechtsanwalt
Roth (B .K.), eingeführt und vom Präsidenten
vereidigt . Hierauf wurde in die Tage »ord »ung
eiugetreteu und die Beratung de» Etat » de»
Inner«  bei Kapitel 30 fortgesetzt . Bericht¬
erstatter ist Frhr . Pergler v. Pergla ». Bei
Titel 3 de« Kapitel » 34 betreff » Maßnahme»
zur Förderung de» Pflanzenbau », betonte Abg.
Ströbel (B .K.), e» sollte dafür gesorgt werde »,
daß weniger , aberlbeffere Sorte « gebaut werden.

Er hoffe, daß im nächsten Etat die jetzige Summe
von 11000 ^ etwa » erhöht werde . Vogt
(B .K.) empfiehlt , solchen Gemeinde » , die in der
Nähe de» Orte » einen Tummelplatz für Jungvieh
errichte » wollen , zu diesem Zwecke Beiträge zu
verwilligen . Die K. Staat »regierung möge fest-
stelleu lassen , wie hoch die Haltung eines Tiere»
kommt, bi» e» als Schlachtvieh verkauft werden
kan», um die Vorwürfe , die Landwirte verteuerten
da » Fleisch, entkräfte » zu könne» . Bantleo»
(D .P .) wollte Maßnahmen zur Erzielung einer
marktfähigen Gerste und trat für eine bessere
Aufzucht der Tiere ein . Walter (Ztr .) kriti¬
sierte die jetzt übliche Revision der Darlehens¬
kaffen . Diese sollte nicht vorher angekündigt
werden . Herbster (Ztr .) bat die Regierung,
sie möge ihr Augenmerk auf die Hebung der
Milchwirtschaft und der Geflügelzucht richte» .
Maier - Blaubeure » (DP)  wünschte weitere
Unterstützung der Viehversicher «ng»vereine ; Keil¬
bach (Ztr .) eine Erleichterung der Bestimmungen
bezüglich der Kaliabnahme . Minister v . Pischek:
Wa » die Gewährung von Beiträgen an einzelne
Gemeinde » aulangt , so ist die» schon veranlaßt
worden . Die Berichte über Schlachtvieh sind
noch nicht abgeschloffen , da» Ergebnis wird im
„SlaatSauzeiger " bekannt gegeben . Die Eigen¬
kosten für ein Stück Vieh zu berechnen , ist wohl
ziemlich schwierig, wenn auch interessant , da hier
mit verschiedene» Umständen zu rechne» ist;
immerhin werde sich diese Berechnung in Hohen¬
heim erledige » lassen , wen» sie auch von mancher
Seite nicht al » zuverlässig anerkannt werden
dürfte . Die Einrichtung von zwei Farrenaufzucht-
stationen ist geplant . Nach weitere « Autführungen
de» Minister » über Milchversorgung , allgemeine
ZwangSviehverficherung rc., bat Schock lVp .) an
diejenigen ViehverficherungSvereine höhere Beiträge
zu gewähre », die durch die letzte« Seuche » besonder»
geschädigt wurden . Breite Wiederholungen des
bereits Besprochenen durch den Abg . Keßler
(Z .) veravlaßten den Präsidenten v. Payer zu
der Bitte um Kürze , da der Etat de» Inner»
in dieser Woche noch erledigt werden soll.
Schließlich wurde ei» Antrag Schock (Vp ) an¬
genommen , die Kammer möge ihre Bereitwillig¬
keit au »sprechrn , eine Ueberschreitung der für
die Unterstützung der örtlichen Viehverficherung »-
vereine ausgesrtzten Summe nicht zu beanstande « ,
wenn diese durch die letzten Seuchenverluste be¬
dingt ist. Eine längere Ansprache knüpfte sich
an den Umstand , daß da» landwirtschaftliche
Hauptfest erst im Jahre 1914 abgehalte « werden
soll. Auf eine Frage de» Abg . Ströbel (B .K.)
ob sich nicht ermögliche» ließe , schon 1913 da»
Hauptfest abzuhalte » , verwies Minister von
Pischek  aus die mißliche Finanzlage . Abg.
Keßler  griff de« Staat »minister de» Innern

heftig an , der der Landwirtschaft Vorhalte , wa»
sie von Staat »wegen schon erhalte » habe . Damit
schüre er den Haß gegen die Landwirtschaft.
Minister v. Pischek  erwiderte , er wisse sich mit
dem Hause einig , wenn er diesen Vorwurf
zurückweise. Keilbach (Z)  verlangte eine
Ausbeutung der Moor fläche« . Nach weiterer
Erörterung wurden die Kap . 34 und 35 nach
de» Kommisstontanträgen angenommen . Bei
Kap . 36 (Landgestüt ) bat Reihling (V .) um
Besserstellung der Gestüttwarte , die bedauerlicher¬
weise auf Trinkgelder angewiesen seien . Wen«
der Bauer kein Trinkgeld gebe, könne er mit
seiner Stute unbefriedigt nach Hause gehe».
(Heiterkeit .) Nach einer ablehnenden Antwort
de» Ministers wurde Kap . 36 angenommen,
ebenso Kap . 36 u (Fohlenaufzuchtanstalt ) und
Kap . 37 (für Hebung der Pferdezucht ) . Morgen
Fortsetzung.

Stuttgart  30 . Mai . Heute kamen die
erste« reifen Erdbeeren  auf den Markt , allein
nur ganz vereinzelt und in Sträußchen gebunden.
— An de» Wagen einer hiesigen Brauerei und
eine» FuhrhalterS sind Tafel » angebracht mit
den Worte » „Pferde - Influenza " . In diesen
Stallungen ist die Pferdeseuche ««»gebrochen.
Die Tiere dürfe « mit anderen nicht in Berührung
komme» .

Großbottwar  OA . Marbach 30 . Mai.
(Die Nestvot unserer Singvögel .) Eine
etwas ungewöhnliche Niststätte hat sich hier mitten
in der Stadt ein Meisenpärchen au »grsucht , da»
einen aufgrhängten Sutterkrug ohne Pfropfen
auf seine innere Wohnlichkeit hin untersuchte und
kurzerhand al » Wohnung einrichtete . Daß sich
die Tierchen in der sonderbaren Wohnung wohl
befinden , mag man daraus ers hev , daß sie bald
ihrem Brutgeschäft oblagen und jetzt eifrig für
ihre Nachkommenschaft sorgen.

Backnang  39 . Mai . Am Turnplatz hat
gestern früh der verheiratete 38 Jahre alte
Katastergeometer Erust Deuschle  von hier die
erst 31jährige Tochter Berta de» Restaurateur»
Ammann  und dann sich selbst erschossen.
Deuschle hintrrläßt eine Witwe mit mehrere»
Kindern.

Wißgoldingen  OA . Gmünd 30 . Mai.
Gestern »acht 11 Uhr brach im Hause der led.
Anna Feifel Feuer  au », dem da» ganze Ge¬
bäude in zwei Stunden vollständig zum Opfer
fiel. Wäre ein Wind gegangen , so hätte bald
ein ganzes Häuserviertel in Flammen gestanden.
Gerettet wurde nicht». Die Bewohner konnten
kaum da» nackte Leben retten . Sie wären ver¬
brannt , wäre nicht ein Nachbar zufällig noch auf
gewesen , der sie mit großer Mühe weckte.

de» Ermordete « sowie von den beiden Inspektoren wurde ihm das beste
Zeugui » ausgestellt . Alle drei bezeichnet«» ihn als eine» ordentliche » und
zuverlässige » Menschen , lieber da» Zusammeatreffe » mit seinem Herr»
auf dem Flur in der Nähe der Mädchenkammerv , von dem Frau Salek
den Gerichtsherren berichtet , gab er bei seiner Vernehmung eine ebenso
glaubhaft klingende wie harmlose Erklärung . Er sei im Begriff gewesen,
da » Stubenmädchen Minna Dahlke aufzufuche » . Die Minna sei seine
Braut und e» sei auch dem Herr « bekannt gewesen , daß er — Karl Möller
— e» ehrlich mit dem Mädchen meinte und e» zu heiraten beabsichtigte.
Trotzdem sei der Herr , wie e» ja in seiner Art gelegen , zornig aufgebraust
und habe ihm untersagt , sich zu so später Abendstunde in » Hau » zu schleiche»
und da » Mädchen in ihrer Kammer zu besuche» . Er selbst habe dem Vor¬
fall keine Bedeutung beigelegt und ihn schon in de» nächsten Tage « vergessen
gehabt . Die Schimpfworte , die ihm Herr Salek bei dieser Gelegenheit
zugerufe « , seien ihm nicht sonderlich nahe gegangen , den » er und seine
Arbeitskollegen wäre » ja da» herrische, zornige Wesen des Herr « gewöhnt
gewesen und hätten da», wa » sie au » einem andern Munde vielleicht al»
kränkend empfunden , von ihm mit Gleichmut oder höchsten» einem ärger¬
lichen, geringschätzigen Achselzucken hingenommeu.

Die Vernehmungen der Knechte und Mägde de» Güte » bestätigte«
diese Angaben . Ihnen allen war das Verhältnis de» Kutscher» mit dem
Stubenmädchen bekannt , niemand aber erinnerte sich, daß Karl Möller
wege« de» ihm erteilten Verweise » und Verbote » Verwünschungen oder
gar Drohungen gegen den Gutsherrn au »gestoßen hätte . Auch dafür , daß
sich der Kutscher noch nach zehn Uhr außerhalb seiner Schlafkammer neben
de» Kutschpferdestall befunden , ergab sich nicht der geringste Anhalt.

StaatSanwall und Untersuchungtrichter erkannten in einer gemein¬
same« Besprechung , daß die Untersuchung sich nach zwei Richtungen hin
zu bewege» habe . Zunächst mußte der Unbekannte , der in der Nacht de»
zwölften Mai den Arzt Dr . Schirmer au » dem Schlaf geklopft hatte,
gefunden werden , denn die Möglichkeit , daß in ihm der Mörder zu suche»

sei, lag nahe . I « zweiter Linie aber mußte sich der Verdacht gegen den
Oberinspektor Bruvow richten, da er der einzige war , den einzelne der
Ergebnisse der bisher geführten Untersuchung in gewissem Maße belasteten,
und bei dem ein Motiv der Tat al » vorhanden betrachtet werden konnte.
Die erste Vermutung de» Staatsanwalt », daß Oberinspektor Brunow und
der Unbekannte , der den Arzt alarmiert hatte , ein und dieselbe Persön¬
lichkett wäre , ließ sich « ach der eingehenden Vernehmung Dr . Schirmer»
nicht aufrecht erhalle » . Der Arzt berichtete , daß er selbst auf da» Klingeln
und Klopfen an seiner Tür an » Fenster geeill sei. E « sei zwar finstere
Nacht gewesen, aber die Sprechweise und die Kleidung de» Manne », auf
den ein Lichtstreifen von der nahen Straßenlaterne während der kurze»
Unterhaltung gefallen sei, habe ihn überzeugt , daß er einen Bauer , Tag¬
löhner oder sonst einen auf dem Laude ansässigen und beschäftigte« Mann
vor sich hatte . Der Fremde habe eine gewöhnliche, abgegriffene Mütze
mit großem Schirm und eine kurze Arbeitsjacke getragen . In dem breiten
Platt der Landleute der Provinz habe er zu ihm, der au » einem Fenster
der erste» Etage hinau »gelehnt habe , hinaufgerufe » , er möchte doch sofort
nach Wolf »hage » hinausfahre » , dem Gutsherrn sei etwa » zugestoßen.
Darauf habe sich der Mann sofort mit sichtbarer Hast entfernt , noch ehe
er — der Arzt — Zeit gehabt habe , nähere » zu erkunde « . Diese Eile
schien sehr verdächtig und legte die Vermutung nahe , daß der Mann an
dem Verbreche » irgendwie beteiligt sei. Dennoch erließ die Behörde in
dem Kreisblatt sofort eine Aufforderung , in der der Unbekannte unter
Mitteilung der durch den Arzt festgestellteu Umstände ersucht wurde , sich
der Behörde behuf« näherer Erklärungen zu stelle« .

Eine der erste» Vorladungen in der Sache Saleck erging an den
Gutsadministrator Treuman », dem Freunde de» Oberinspektors Brunow.
Nach einigen Au »flüchtea sah sich der Verwalter de» Gute » Neumühl
gezwungen , zuzugeben , daß er allerding » «och an demselben Tage , al » die
Beleidigung gefallen , Herrn Galeck eine Forderung de» beleidigte » Ober¬
inspektor » überbracht habe . (Fortsetzung folgt .)
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Reutlingen 30 . Mai . (Hagelschlag .)
Hagelkörner in der Größe von Walnüssen
prasselten gestern nachmittag mit großer Wucht
auf die Erde nieder und zerschlugen die Garten¬
gewächse in einer Weise , daß die empfindlichere«
Pflanzen total vernichtet wurden . Auch an de«
Obstbäumen wurde erheblicher Schaden an¬
gerichtet , und die schön stehenden Saaten liegen
auf den Feldern wie gewalzt . Ueber das Ge¬
lände der Achalm ging gleichzeitig ein förmlicher
Wolkenbruch nieder . Das von dem Berge herab-
schießrnde Wasser staute sich in den davon be¬
troffenen Stadtteile » und bildete förmliche See » .
Trotzdem der Hagelschlag nur einige Minuten
anhielt , find die angerichteten Verheerungen be¬
trächtlich . Besonders heftig hat da » Unwetter
im ganzen weiten Achalmgebiet gehaust . Ein
Gang durch diese » Gelände , in dem der Hagel
bi » zur Größe von Welschnüsse » und Tauben¬
eier » eine volle Stunde lang fiel , wird zum
SchmerzeuSgang , denn es sieht trostlos au ». Der
zu den schönsten Hoffnungen berechtigende Wein-
stock ist ruiniert und hat zwei Jahre zu tun,
bis er sich von diesem Schlag wieder erholt hat.
Die Bäume stehen entblättert da , da » Wiesen¬
gelände und die Saaten bieten ein Bild trauriger
Verwüstung . Man kann in der Reutlinger
Chronik Jahrzehnte zurückblätter » , bi » man so
große Verheerungen d rch Hagelschlag oder ein
anderes Naturereignis v -rzeichnet findet . Die
Gegend jenseits der Achalm gegen den Georgen¬
berg blieb von diesem Unwetter verschont.

Mergentheim  30 . Mai . (Wetter¬
katastrophe .) Ein schweres Unwetter,  ver¬
bunden mit Wolkenbruch und Hagelschlag , hat
gestern abend großen Schaden in der Umgegend,
namentlich im benachbarten Baden verursacht . In
Grünsfeld wurde eine Mühle wegge-
rissen . Der Besitzer und drei weitere
Personen sind ertrunken . In Paimar
(Baden ) wurden sechs Häuser von den
Fluten weggerifsen . Zwölf Personen,
darunter eine ganze Familie , sind
ertrunken . Nach Grün«seid find von Würzburg
zwei Kompagnieen zur Hilfeleistung abgegangeu.

Mergentheim  30 . Mai . (Schweres
Unglück durch Unwetter . ) Lautete unsere
erste Meldung schon recht ungünstig , so ist e»
geradezu grauenhaft , Augenzeuge der angerichtete»
Verheerungen zu sein . Der Grünbach , sonst ei»
ganz harmlose » Bächlein , da » in der Nähe von
Lauda in die Tauber mündet , ist binnen weniger
Minuten zu einem reißenden Strom angewachsen.
Da » ganze Tal von Paimar bis Gerlachheim
wurde überschwemmt . Die Feldfrüchte find
total zerstört . Was die Fluten nicht mit fort¬
rissen , wurde durch Hagelschlag vernichtet.
Zahlreiche , teils mannt starke Bäume wurde « vom
Wasser au » der Erde gerissen oder geknickt.
Die Straßen sind an vielen Stellen total auf-
gerissen und unpassierbar . Bei Grüntfeld
entstand ein Dammrutsch . Die Strecke ^war von
8 bi » 10 Uhr abends gesperrt . Die bereit»
gemeldeten Verluste an Menschenleben bestätigen

sich leider . In Grünsfeld find 4 Personen
ertrunken und zwei Häuser eingestürzt. In
Paimar fanden 11 Personen den Tod in
den Fluten und 6 Häuser wurden fortgerissen.
Hier ereignete sich ein besonder « tragischer Fall.
Ein Sohn , der vom Felde heimeilte , rief seinem
Vater zu , doch schnell aus dem Hause , da » stark
vom Waff r umspült war , zu flüchten , als schon
im nächste » Moment da » Hau » fortgerissen
wurde . Alle Insassen , Vater , Mutter und fünf
Kinder fanden den Tod . Die Leichen konnten
zum Teil erst heute geborgen werden . Zahlreiche»
Vieh ist ertrunken . So schätzt man in Paimar
den Verlust auf ca . 120 Stück . Eine genaue
Zahl kann noch nicht angegeben werden . Zur
Hilfeleistung find zwei Kompagnien Infanterie
von Würzburg herbeigeeilt , die in Grüntfeld
eine fieberhafte Tätigkeit entfalten und morgen
auch noch dem schwer heimgesuchten Paimar zur
Unterstützung überlaffe » werden solle » . Heute
abend traf Minister von Bodman  in Lauda
ein , um von hier au » die Unglücktstätte zu
besuchen.

Straßberg  in Hohenzollern 30 . Mai.
(Zu dem Mord .) Die ermordete Emilie
Wiß mann  wäre an ihrem Beerdigungstage
18 Jahre alt geworden . Erst seit Montag war
sie in der Winterlinger Filiale der Württem-
bergisch -Hohenzollerischen Trikotfabrik Aufseherin,
nachdem sie vorher in der Straßberger Filiale
derselbe « Fabrik beschäftigt war , wo ihr Vater
seit etwa 15 Jahren Werkführer und ihr Lieb¬
haber als Trikotweber in Arbeit stehen . Seit
Montag holte Brunner,  ein schwarzhaariger,
nicht ganz 20jähriger Bursche , seine Geliebte
täglich abends an der Fabrik ab . Die Elter»
de » Mädchen « sahen da » Verhältnis nicht gern.
Da » Kind , da « die Geliebte de » Brunner als
16jährige zur Welt brachte , ist gestorben , und,
da der Liebhaber katholisch und das Mädchen
evangelisch war , sollte die Heirat nicht Zustande¬
kommen . Der Täter gab an , er habe da»
Mädchen mit ihrem Einverständnis gelötet , sie
hätte » gemeinschaftlich au « dem Leben gehen
wollen . Doch läßt der Zustand , in dem da»
Mädchen aufgefunden wurde , diese Angabe als
unglaubhaft erscheinen . Der Täter war früher
in Ebingen , seit einige « Jahren in Straßberg
beschäftigt . Sein Vater ist vor 15 Jahren » ach
Amerika ausgewandert und hat Kinder im Stiche
gelassen . Der Mörder fitzt in Hechingen in
Untersuchung »Haft.

Frankfurt  a . M . 30 . Mai . In der
hiesige » Umgebung und im Tann « » hat gestern
nachmittag ein furchtbare » Gewitter mit
Hagelschlag  unberechenbaren Schaden an¬
gerichtet.

veraschtes.
Die neue Mode der kurzen  Röcke.

Nachdem der Hosenrock so gründlich Fiasko ge¬
macht hat , daß ihn jetzt sogar seine eigenen
Väter — er hat deren nämlich mehrere , aber es

will es jetzt keiner gewesen sein — verleugnen,
sucht man von Paris au » mit bewundernswerter
Beharrlichkeit eine neue , aber mindesten » ebenso
unschöne Mode zu lanzieren : die Mode der ganz
kurzen Röcke. Gegen eine» kurzen Frauenrock
wäre an und für sich gar nichts einzuwende »,
es kommt aber auf das Wie ? an . Im großen
und ganzen handelt e» sich bei dem neuen Rock
um nicht» andere » als um eine Metamorphose
de» Humpelrocks unseligen Angedenken « : man
hat alles , wa » sich beim Humpelrock unterhalb
der neckischen Verengerung befand , einfach weg-
geschnitten . Das Kleidungsstück fällt also in
konischer Form auf di« Beine , zieht sich über den
Schienbeinen sackartig zusammen und zeigt außer
den hochmodernen niedrigen Schnallenschuhen die
ganze untere Partie de» Fuße ». Ei » illustriertes
Blatt hat die Kurzröckigen bereits „Raeeoureiss"
getauft , wa » ein sehr unangenehmer Name ist:
man nennt so nämlich auch die Personen , die
von der Guillotine um einen Kopf kürzer gemacht
werden . Da » kurze Kleid hat sicherlich auch
Vorzüge : die Damen , die e» trage » , fegen nicht
den Staub von den Straßen und bringen
weniger Mikroben heim. Daß der Rock aber
schön aussieht , wird trotzdem kein Mensch be¬
haupte » wollen . . .

De » Pfarrer » Osterlachen.  Peter
Rosegger  erzählt in seinem „ Heimgarten"
folgende » Geschichtchen: Der steirische Pfarrer
von R -»hat sich die» Jahr am Ostersonntag ein
Osterlachen  geleistet . Aber nicht in der Kirche
bei der Predigt , sondern in der Frldkaprlle bei
der Christenlehre . Als er mit den Worten Gotte»
ordnungsgemäß fertig war , wendete er sich noch¬
mal « an die Gemeinde , und zwar an die Seite,
wo die Männer standen , und sprach:

„Ich wäre euch nach altem Brauch ei»
Ostergelächtrr schuldig. Aber mir fällt nicht»
ein , wa » euch bei dieser traurige » Zeit lachen
machen könnte . Es müßte nur sei«, daß solche
unter euch sind, denen ihre Weiber untertan
sind, und die also im heilige » Ehestand gut lache«
haben . Ich möchte wissen, ob da» so ist. ES
soll also jeder von euch Ehemännern , der Herr
seiner Frau ist, laut und hell : Juch ! schreien.
— Nun ?"

Nicht einer rief es . Grabesstille.
Da sprang der Pfarrer auf , schnellte die

Arme au » und schrie laut und hell : „ Juch !" —
Sie habe » daraufhin wohl ein bischen

gelacht , aber der Pfarrer am meisten.

— Eine hübsche kleine Bismarckgeschichte
weiß eine amerikanische Zeitschrift zu erzählen.
Ein Amerikaner suchte Bismarck dazu zu bewege»,
daß er seinen Sohn zur Verwendung im diplo¬
matischen Dienst empfehle . „Er ist sehr begabt,"
bemerkte der stolze Vater ; „ er spricht siebe«
Sprachen ." „Wirklich !" antwortete Bismarck,
„wa » für einen trefflichen Oberkellner  müßte
er abgeben ."

Amtliche nndPrioitmzcheii.
K Forstamt Hirsau.

Buchenstamm-,
Schichtderbholz- u.

Reisig-Verkauf.
Am Dienstag , den 6 . Juni , vorm.

9 ' /, Uhr , im „Hirsch " in Oberreichen¬
bach aus Staatswald Weckenhardt Abt.
Unterer Höllgrnnd , Blindbachhalde,
Schmierofen und Unt . Föhreichenhau:

1 Buchenstamm mit 1,37 Fm . II . Kl.
Rm . Buche : 19 Schtr ., 40 Klotzh .,
79 Prgl ., 128 AuSsch ., 2 ReiSprügel,
Nadelholz : 193 Anbruch ; ferner 22
Flächenlose geschätzt zu 3350 Nadelholz¬
wellen , 585 auf Hausen an Wegen und
800 Schlagraum.

Netteste Schwemmsteia -Fabrik
außer Syndikat , fertigt auch gute Cement-
dielen . Phil . Sie », Nenwted.

K . Forstamt Hirsau.

Buchenstammholz-,
Schichtderbholz- «.

Reisig-Verkauf.
Am Freitag , den 2 . Juni , vor « . 8

Uhr , im Gasthaus zum „Schwanen"
in Hirsau aus Staatswald Altburgrr-
berg (Abt . Blaiche ), Lützenhardt Abt.
Hellweg , Zellerkopf , Ulrichsacker , Lär¬
chengarten , Markgrafenwald , Ernst-
mühlerplatte . Lange Mauer , Bord.
Kutschenwald , Glasklinge , Felsenmeer,
Mühlrain , Miß , sowie das Scheidholz
aus Distrikt Hönig , Ottenbronnerberg
und Altburgerberg:

Rm . : Eiche : 2 Anbruch , Buche:
1 Prgl , 45 Klotzh ., 54 Anbruch , Nadel-
hol, : 1 Schtr ., 15 Prgl , 322 Anbr .,
sowie 10 Rm . Stockholz (unaufbereitet ),
ferner 115 Flächenlose geschätzt zu 600
buch., 440 gemischt . 5620 Nadelholz¬
wellen , 4050 auf Haufen und 2020
Schlagraum ; außerdem aus Kohlstich,

Kohlsteigle und Bruderberg : Buchen¬
stammholz Fm . : III , 5III ., 3IV . Kl.

Ein guterhaltenes bereits noch neuesfakrrall
(Rennmaschine ) hat im Auftrag z
verkaufen

Fahiradhaudluug.

Tagkökaer
zum Holzsetzen und Verladen für
dauernde Beschäftigung sofort gesucht
von

Earl Lehman « , Sägewerk,
Teinachtal.

Ne« Srtng «M S Mage«
Wiesen

im Schleiftal hat zu verkaufen
Jakob Hennefarth.

MnmAl'ide
braucht nicht auszufallen , meine Herren,
wenn Sie sich angewöhnen . MySerl-
Hallette » bei sich zu führen und bei be¬
legter Stimme oder rauhem Hai » davon
zu nehmen . „ E » gibt kein bessere » Mittel,
um die Stimme sofort klar und frisch zu
machen . " Die » ist der Inhalt zahlloser
Zeugnisse über die in ihrer Wirkung
unerreichten Myöert -daSkette « , die in
allen Apotheken 1 pro Schachtel kosten.
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Morgen Donnerstag:

Abstimmung.

Jungliberaltt Verein Lalw.
Nächsten Donnerstag , den 1. Juni 1911 , abends 8 ' /« Uhr , findet im

Hotel Waldhorn die

statt.
Generalversammlung

TageSordnnng : Tätigkeitsbericht , Kassenbericht , Neuwahlen.
Wir bitten unsere Mitglieder um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

klMLiMÄ llr . 8ekall 6r, Alittggrt,
vknknnnst SI, cknn Vi» leoi ».-Ki,stalt vetkesasts,

8precti8tunclen lVlsrienstrasse 48 iverktä §lick 3—5 vkr , anssöräew lVlontae,
lAittwock, kreitsA 11'/-—12'/, 1/kr.

Wir empfehlen für jetzige Gebrauchszeit
schwarze und farbige

Lmmenrchirme,
darunter eine Partie farbiger Sonnenschirme ver¬
gangener Saison mit

10 0 »

Ko8vii«istoi' vouselilo.
»os Li

vurssu Kr IrMetKr M vsusubMriwst
VON L » u -HVvrLnLvL8lvr EA« i8l,

VViltielm8trs88e 133 Teiekon dir. 36
empkietilt 8>'cti rur pisnkertixuntz, LsuleitunZ etc., 8orvie rur
8cklü88eikerti8en vebernskme von Neubauten jester ^ rt unci sn

festem ? Istre.

Mre
Hofer

1 Paket ( ' /. Pfund)
für 180 Tassen!

für stie län88t bekannte voriLZIicbe

ülsubeurer vlelrbe
nebmen wir sucb keuer wiester LIeickZeZen5tänste sn

6esek>v. veusekle.

Eine Delikatesse , die wunderbar die Verdauung reguliert , ist
das so vorzügliche und kräftige

Steinmetz Brot
vom Steinmetz -Backhaus in Mannheim . 1 Pfund Steinmetz.
Kraftbrot hat z. B . mehr und bessere Nährkraft als ' /- Pfund
Fleisch , das 3mal so viel lostet!

Erhältlich die Niederlage von
Pfannkuch ä- Co .,
Karch Witwe , Delikatefiengeschäft.

in tMige » wie beste » Sorte « , roh
und jede Woche frisch gebrannt , em-
pstehlt bestens

_o . Lsrva.
fine Zroke ^ U8vvakl einzelner

MMsIikn
lür LLavtvr

Zibt, 80  IsnZe ster Vorrst reickt , mit
50"/° unterm suiZestruckten kssten-
preis sb stie

öuoli - u. IVIubikäliöniiLiiäluliZvon
r i k s? Olzrp.

» Warum»
kauft man am liebsten
— Ad . Dieterich ' s —

üllsiiiss-kondons
in Paketen L FO und 2V pfg.

in Döschen st 20 Pfg .,
oder den beliebten

HIo 1Iivtz-8akt
in Flaschen st 00 pfg.

Weil alle
welche diese Vorbeugungsmittel
gegen Husten , Aranipf-
husten , Heiserkeit , Aatarrh,
Justuenza rc . einmal probiert,
herausgefunden haben , daß dieses
doch die besten Mittel find und

angenehm schmecken.
Zu haben in Lalrvr bei Herrn
Fr . Larnparter (Lrh . Rern ) ,

A . Msrsch,
Hirsau r H . wirth,
tiebenzellr Georg Haun.

Is . Apfelmost
hat abzugeben von 20 Liter ab

Pfeifle z. Waldhorn,
Hirsau.

/Ule liebe»
ein zartes , reines Erficht , rosiges,
jugendfrischeS Aussehen und schönen
Teint , deshalb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Lilienmilch - Seife

v. Bergmann L Co ., Radebeul
Preis st St . 50 A ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich . Tube 50 A:

in Calw : H . Beißer ; W . Winz ; A.
Feldweg ; R . Binder ; Gg . Pfeiffer-
Friedrich Lamparter ; Friedrich
Wackenhuth ; Heinr . Gentner.

in Liebenzell : Apotheker Mohl.

-feinste /vwi-ks.
24 erste Hus ^ siclinunHen

/H/.
LLSL//V6QV.

älteste c/eukc/ie 5ectke !iereiscsuUnoar isss

Zu haben bet:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
C . Schnauffer , Conditorei
H . Hanßler , Conditorei

Calw.

Louis Scharpf i
Apotheker C . Mohl / Liebenzell.

Verkaufe zwei neue Anzüge,

1schwane»Kock-A»!»g,
1gestreifte»Jappea-Aa/ag.

Schühle , Schneider.
Ein noch neuer

Kioder-Sslültllliisell
ist zu verkaufen obere Marktstr . 19.

KrikllmsMhlllt
vom 1. August bis 15 . September für
2 Gymnasiasten 15 und 16 Jahre alt
in guter Lehrersfamilie auf dem Lande
gesucht.

Offerten mit Preisangabe unt . Chiffre
N . L,. ? . an die Exped . ds . Bl.

im Saalbau z. Bad . Hof
Freitag , de« 2. Juni 1911,
Flachs«»»» als Sqirtza.

Komödie von Otto Ernst.
Erlaube mir die HH . Lehrer von

Calw und Umgebung auf obiges Werk
besonders aufmerksam zu machen.

Hochachtungsvollst
die Direktion.

Telephon Nr. S, Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich : P . Adolfs  in Calw.
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